
Literarische Berichte un! Anzeiıgen

sich die TSLI spat einsetzende allgemeine WC$5>S sogleich „die Formel UNOOTAOELG
uUrCcC die Synode VO  — Alexandrien 362Rezeption seiner trinitätstheologischen

Sprachregelung: Unmittelbar 91INg uch 1m Westen Geltung ges
die FBEinheit der Kirche Vor Ort (120) Der (ebd.) DiIıie Entwicklung eiNnes lateinischen
azu beschrittene Weg sollte sich jedoch Neunicaen1ismus (und ebenso die der
als pDaradigmatisch erweılsen, konkret die „kappadozischen“ Trinitätstheologie leg
Abgrenzung Sabellianısmus einer- freilich schon außerhalb des Blickfelds der
se1ts, Arıanısmus andererseits. Dadurch vorliegenden Untersuchung.

„Dass der bis ZU. eutigen Tage gel-wurde quası eın Spielfeld für theologische
Denkversuche abgesteckt, innerhal des- en! Glaube, den 180028  - nicht 11UI 1m Got-
SCI] die Redeweisen VO  - einer DZW. VO  — tesdienst bekennt, sondern uch 1ın der
T1 Hypostasen nicht mehr als kontradik- Alltagsfrömmigkeit 1mMm Herzen bewahrt,
torisch erscheinen usstien (vgl 104) (J3- aut dem nicaenischen Erbe beruht, VCI-

rant dieser Grenzen sollte nichts anderes an die Christenheit VOIL em Athana-
als das Nicaenum VO 275 se1n, das +Ra- SIUS VO  5 Alexandrien“ (50) Man wird
Nasıus se1it 351 als Inbegriff der Trtho- diesen Spltzensatz JEWISS ditferenzieren
doxie wiederentdeckt (54) Dıe mMUssen; a die nachfolgende Generation
„SUIHZIEHNZ des Nicaenums“ berührt Jer vermochte einen tragfähigen „Neunicae-
Bereiche: Kirchenrechtlich wird die Synode nısmus*“ ntwickeln, während Athana-
VO  - Nıcaea ZUr g  Ochsten Nstanz In kirch- SIUS zeitlebens der Ein-Hypostasen-Theo-

ogie verpflichtet 1e . verwelst fürlichen Angelegenheiten“ rthoben (gegen
iıne weıltere Bekräftigung der rel ypOSs-Iyrus 335 Serdika 342/43 vgl 681.);

ekklesiologisch erscheint die FEinheit der au{l den optisc. überlieierten Os-
Kirche AZUGEST als FEinheit 1n der Lehre“, terfestbrie{f VO  - 364 dessen All-

In der einmüutigen Bezugnahme au{l thentizität TEUNC schon VO LAa-
das Nicaenum (78) apologetisch wird amı minsk], Der Heilige Gelst als £1S Christi
der Arlanısmus als Haupthindernis der und als €1S der Gläubigen, Leipzig 1969,
kirchlichen Einheit identifiziert (801{.) TE bestritten wurde; weıtere Argumente
un! christologisch wird die wahre €r IL bDel Christoph Markschies, a PPIG
des Sohnes bekräftigt (82) Ebenso wichtig nıta Beata, übingen 2000, 243-—246)
1st, ass hier erstmals die Notwendigkeit Höchst missverständlich formuliert ab-
einer pneumatologischen Explikation des schlielsend. ‚Die Trinitätstheologie des
Nıcaenums betont wurde; dieses 1st Iso Athanaslius näherte sich nunmehr ISC
L1UTI UrTrC 1ine entsprechende Interpreta- nach 362| die 1mM Jahr 381 In Oonstan-

OVDOLA TPELC NOOTAOELG) alsa(0)88 nicht schon 1mM Ortlaut, „suffizient“ inopel A
kanon1sc1}:l)l(l(831.; vgl 1223 Wäas 381 ZUrT KONSEQUEN- festgesetzte, homöusianische

ten Fortschreibung des „nicaenischen“ Konzeption an  4 (1233 Eher ermöglichte
aubDens führte Die theologische Pointe doch der OMUS ad Antiochenos gerade die
des TOMUuS liegt darın, beiden Seiten Transformation der nicaenischen und der
attestieren, ass s1e „einen unterschiedli- homöusianischen Position und bahnte da-

mı1t den Weg ZU neunicaenischen Kon-chen Sprachgebrauch pflegten  4 un da-
SCI15, der sich SC  1e  iıch 381 1m 1cCaenOoO-ÜTrCc In der Weise differierten, „wıe s1e

die TE jeweils interpretierten“ vgl Constantinopolitanum niederschlug. Miıt
10  3 S ass Der hinreichende ber- Y.S Arbeit sind Iso gEWISS noch N1IC. alle
einstimmuUng 1n der aC bestehe, Fragen ZUTLC Synode VOo  - Alexandrien und
ange s1ieE sich die „Friedensbedingun- ihrer Nachwirkung beantwortet; ber
gen“ hielten, Iso Sabellianismus wWI1e diese Fragen en egen un ihrer
Arlianısmus abzulehnen un Nicae- Bearbeitung aNZUuUreSlcCH 1st zweilellos eın

Verdienst dieser StudieI1U. festzuhalten (99) Aus Athanasıus’
eter GemeinhardtPerspektive usstien sich dabei die Mele- enda

tlaner den Paulianern anschließen, die
ihre Gleichsetzung VO  - Qus1a un Hypos-
Lase immerhin mıit dem Nicaenum be- Schneider, Hans-Michael: obpreıs IM echten

Glauhben Die Theologie der Hymnengründen konnten (101) ass die ede
den Festen der Menschwerdung der dVO TE1I Hypostasen amı kompatibel

sel, konnte freilich mangels einer inhalt- tien Jerusalemer lturgle 1 Georgl-
lichen Klärung VOoOrerst_i 1L1UT den Preis schen Udzvelesi Jadgari (Hereditas. STU-
einer „begri  ichen Ambivalenz“ behaup- ]1en ZALT en Kirchengeschichte 23
tet werden (104) Dass den Nicaenern Bonn 2004), 383
mal Im Westen diese Verständigung THC

Eın schwieriges un langwileriges Un-geheuer WAaIl, ze1ıgt Hieronymus’ c 1
Damasus, empoOrt VO der UmMUu- terlangen 1st C5S5, sich einem ema UZU-

tung berichtet, sSo. TEI Hypostasen wenden, für das 119a  . nicht wirklich die
bekennen wurde Iso keines- nötigen fachlichen Oraussetzungen miıt-
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gieformen In PISICE Linıe des Kaukasus,MNg Immerhin 1st der Iadgarı 1ine 1EUr-
giewissenschaftliche Quelle des Kaukasus und der liturgischen Gepflogenheiten GJEOT-
amı en WIT miı1t einem Fachgebiet glens und Armenilens, un! In zweıter EG

AUSER TUr das I111all nicht ELUM: philologi- nıe uch der frühen UN: späateren iturgi-
sche, sondern ebenso lıturglewılssen- schen Gebräuche Jerusalems, wobel die
schaftliche Kenntnisse, €1 sehr spezifi- mıt den Kathedraloffizien des Abends
sche Fachkenntnisse über den Kaukasus, der igl un! des Morgens verankerte
ber uch anderer östlichen Rıten en un für die Hochfeste charakteristische
sollte. Der hat sich außerordentlich Eucharistiefeier mıiıt ihren jeweiligen 1TO>-
ogrolse Mühe bel der Aneignung VO  — parıen, wı1e s1e unls als (Kanont ZAamlSs CIFVI-
Grundkenntnissen über diese iıne geOorgl- 5AY („Stunde der Eucharistla”) des Vor-
sche Quelle gegeben abends un als Samhrad („Zum ıttag*

Was 1st mı1t dem Begrili „Tadgarı“ B eigentlichen Festtag entgegentritt, O1-
me1int? Der Iadgarı beinhaltet die nicht- fenkundig ıne spatere Entwicklung dar-
biblischen poetischen Einschübe, die €1) stellt, be1l der der georgische Samhrad

(„ZUum ttag  MM dem armenischen as$azame1m 508 Kathedraloffizium den Psal-
INCI1 un biblischen Cantıca un: (2) Del („Mittags-Mahl“, „Mittags- Stunde”“
jenem Teil der Eucharistiefeier Festta- armenischen kommentar des Step‘anos
gCnN als Reifrain DZW. Troparion Siwnec’'1 (8 gegenübersteht.
werden, die liturgische Handlungen, wWI1e ber uch syrisches Traditionsgut, das,
z B den Einzug, die Händewaschung, wıe ich ın einem weiteren Beitrag nach-

zuweisen suchte, teilweise über TITINEC-schließlich das Herbeischafien der en
VO  — RBrot und Wein begleiten. [Zur en nische Vermittlung 1n dem georgischen
chicht Za bei der Eucharistiefeier 198088 Hymnenmaterilal anhand der Analyse
der responsoriale Einschub (georg ASda- des georgischen Vokabulars nachweisbar
debeli) z Psalmvortrag (georg p 'sal- iSt, erfordert MNSCIC Aufmerksamkeit. Miıt

dem inbezug des syrischen un! TI1INCEC-MUuNnL 1MmM Zusammenhang mıt den Lesun-
gen] €l hat INla  - sich vergegenwär- nischen Formelguts In die Untersuchung
igen, ass sich zwel zeitlich unter- georgischer Schlüsselbegriffe IUr das ho-
schiedliche Eucharistiefeiern en MOOUSIOS und die Inkarnationsaussagen
Festen handelt (1) die sich die e- lassen sich NEUEC Zusammenhänge C1I-

schlielsen. wWI1e sich uch LNCUEC Fragen CI -dralvesper anschließende „Eucharistlia”
Ooraben. des Festes, 1n den georgischen geben, Waäas Schneider unbekann 1Sst, enn
Quellen WI1e dem Iadgarı und dem Georgl- In diesen liturgischen Traditionsstraängen
schen Lektionar als (Kanon1t) ZaAmMI1S CLITVISAY 1st der NI1IC wirklich zuhause. Zudem
„Stunde der Eucharistla”) bezeichnet, (2 geht der stillschweigend VO.  - der eru-

salemer iturgıe des akobus aQus, Was kei-die Tage des Festes nach dem e-
draloffizium des Morgens gefeierte Eu- NCSWCSS erwlesen 1st. uch WE ıne
charistie, 1m Iadgarı und dem Georgischen liturgiewissenschaftliche Untersuchung
Lektionar als Samhrad („Zum ttag“) B N1IC. den benannten Zielen zählt.
kennzeichnet, WI1e€e ich VOIL einigen Jahren bilden doch liturgiewissenschaftliche

Kenntnisse das Fundament jeder Erorte-nachgewiesen habe OM1 cheint diese
Eucharistie en Festen VOT em IN rung des Iadgarı und sind somıt unabding-
eiInem ENGgETEN Zusammenhang miıt dem SOg are Voraussetzung TUr die Übersetzung
Kathedraloffizium stehen, Was sich VOI- wWI1e Iür den OmMmmMentar.
nehmlıc auf die armenischen liturgl- Der hat sich ZU Ziel gEeSEIZT, die
schen Gebräuche weıter ausgewirkt hat georgischen Troparıa „auf ihre theologi-

schen Aussagen hın untersuchen unund noch viele Fragen aufwirtt. Bel der
Lösung dieser T wird möglicherweise diese In den theologiegeschichtlichen
der georgischen w1e uch der TINC- Kontext einzuordnen“ (D 4) Wenn 1es
nischen Bezeichnung (georg. Ladgarı, c1. das primare Ziel SEWESCH 1st, 1st azu
arım IıSatakaran, beide mıt der Bedeutung 11, ass diese Veröffentlichung Jet-

zigen theologischen Kenntnisstand überVO  - „Gedächtnis“) noch ine Schlüssel-
funktion zukommen. den Iadgarı vorbeidiskutiert. Dıiese 2004

Diese liturgiewissenschaftlichen Pra erschienene Publikatiıon verzeichnet Be1l-
sierungen, die dem Verständnis des litur- rage ın der Bibliographie DIs 2000 (ELD.
gischen Ablaufs un der un  107 jener 374) Bereıits ZUL Zeit der Abfassung dieser

Studie lag aufgrund mehrerer Untersu-georgischen Reirains bzw. Troparla dienen
und zugleic uch eine präzise UÜberset- chungen VO 2000 eın Kenntnisstand
ZUNg des georgischen Vokabulars TSLT über „die theologischen Aussagen“ des
möglich machen, sucht INan vergeblich Iadgarı VOTL, ebenso über seinen theolo-
bei Schneider; s1e erschließen sich einem giegeschichtlichen Kontext  . der weılt
erst bei einer sehr intensiven Lektüre uüber das hinausgeht, Was Schneider u1ls

hand uter Sachkenntnisse über die 1tUr-
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(DD ass C111 uwe dus$s dem Schatzhaus derSCIHECII „Theologischen Resumee
315 360) AB hat orlientalischen Überlieferungen

Der wichtigste Beıtrag chneiders ljeg weiteren uDlıkum bekannt gemacht
zunaäachst einmal ı der atsachne, ass uns wird
111C eutsche Übersetzung er SCOFTSI- Was die liturgiewissenschaftliche un!
schen Reirains DZW. Troparıa den Fes- theologiegeschichtliche Hebung un In-
ten Verkündigung, Weihnacht Epiphanie terpretation dieses kostbaren chatzes
und dieaPa A 162) vorgelegt betrifift wird SIC den Spezlalisten VOI-

enNalten bleiben die versuchen werdenwurde die sich 137 Kkommentar
schlielßt (PP 163——3 14), der TE iturgi- un! 1es wohl mehreren Nliauien un:
sche Einordnung des georgischen Befunds inbezug des philologi-
versucht. Be1l der Übertragung der gCOIS1- schen mieldes die vielen noch ausste-
schen ubDrıken WIC der Troparla mıiıt ihren henden Fragen philologischer, liturgiewis-

senschaftlicher un theologischerSchlüsselbegriffen der echsel VO  -
wörtlicher ersetzung un allzu) TST einmal ZUSAMMENZULraAgECN, sich-
Ireien Wiedergabe des Georgischen auf, ten un artiıkulieren ann meh-
der schon die ogroße Unsicherheit bei der Diskussionsschüben die strukturel-
Übersetzung der georgischen liturgischen len un nhaltlichen ToDleme des Iadgarı
Terminologie erkennen ass Dennoch 1st ontex der orientalischen Überliefe-
diese Übersetzung SCW15SS als der bedeut- runNngenNn lösen.

abrıele Winklersamste Teil dieser Veröffentlichun: üÜübingen
weritien un insofern emp{iehlen, als
Schneider mıt dieser Übersetzung dan-
kenswerterwelse azu beigetragen hat,

Mittelalter
Frühformen Von Stiftskırchen Europa Nachweisen (bis 2004 wohl uch

un  107 und andel religiöser Ge- lext erganzt Kompetente utoren be-
meinschaifiten VO bis ZU. Ende des richten über die Themenstellung,
11 ahrhunderts estgabe fiür DIieter den Forschungsstand uch uüuber
Mertens FÜ 65 Geburtstag T: kontroverse un über olfene C1-
der Wissenschalitlichen Tagung des SUud- I1 Fällen über unzureichend der
iroler Kulturinstituts /Zusammenar- uch gdI nıcht erkannte bzw beachtete
Deit IM1L dem Bildungshaus chloss Aspekte Wer sich MIt titten auch der
Goldrain/Sudtirol Junı1 2002 Zeit beschäftigt sollte sich für
Herausgegeben Auftrag des Sudtiro- die Lektüre dieses Buches Zeit nehmen
ler Kulturinstituts VO  . O1 Lorenz Und we:il Stiite, zumal ıttelalter
un Thomas Zotz Schriften ZUrr S11d- alle Lebensbereiche des All und Festta-
westdeutschen Landeskunde 2005 SCS, 1115 DIies und Jenseı1ts hineinreichen
111 und 424 Seliten sind N1IC I11UT Spezlalisten (wer uch

INeT das sel) eingeladen Dem Rezensen-
Zugang und bibliographische Zuord- ten bleibt TENUIC. 1LLUI die Möglichkeit,

1UN$ dieser sehr nuützlichen Veröffentli- durch die Nennung der utoren und de-
chung gibt der dritte Untertitel I1T dem L  — Themen „oberflächlich“ mıiıt ber-
1NWEeIls ass sich ortrage schriften informieren. SO IL WIC

leider über dıe SCWI1SS lebhaften Diskus-
beiden andbücher der Stittskirchen
Tagung handelt die den Bearbeitern der

S1OMECIN und an der lagung be-
en Württemberg der Dom- üchtet 1ST konkret I11US$S$5 bei diesem
und Kollegiatstifte der Regıon irol- Umfang und der Themenbreite uch die
1T0O. entino Problembewusstsein Rezension leider auf Fragen Anmer-
un Instrumentarıen Fragen o die kungen un (vielleicht Kritik weitgehend
Lebensformen geistlicher Gemeinschalften verzichten

Reich bis TT Kirchenrefiform des 11 DIie Knappe PIAZISC Einführung die
ahrhunderts vermitteln sollte (S VIl) letztlich en Beılıtragen die Profi-
Diese ES Vortrage sind sechr - jerung un:! un  107 der männlichen WIC
fangreiche Anmerkungen I1T Lıteratur- weiblichen „stiıltıschen Gemeinschaften
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